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Avon der Hanna itzt die Kirche GOttet
ſpricht,

Die GOtt hier treu gedient, und dort brſitz
die Crone:

So ſtirbeſt Du in GOtt, gottſclige Ma

tronr,
Um eilſt dem Himmel zu, wohin Dein Wunſch gericht,
Auch dieſen Glaubens Schmuck aus Gnaden zuerreichen.

Da Du der Hanna nun in allen ahnlich biſt,
Wenn man Dein Chriſtenthum und frommen Wandel lieſt:
So will mit ſelbiger Dich guch alhier vergleichen.

Erlaube, Skeligſte, daß ich durch dieſes Blat
Ih

Die letzte Liebes-Ppflicht aus treuer Bruſt bezeige,
Und Dein verdientes Lob nicht vor der Welt verſchweige,
Das hier bey jedermann vollkommnen Beyfall hat:
Denn da ich Dich hier ſtets als Schwieger-Sohn im Leben
Geliebt und hochgeacht: ſo werde ich erweckt,
Da Deinen Leib das Grab, nicht Deinen Ruhm, bedeckt,
Der Hanna Tugend-Lob Dir in der Gruft zu geben.

Die heilge Schrift erhebt nicht ohne groſſen Ruhm
Der Hanna ihr Geſchlecht däß ſie von Aſer fuhrte,
Weil es in Jſrael, die von ihm ſtammten, zierte:
So neun' ich Dich mit Recht der Tugend Eigenthum,



Da Dich der Tauſten Stamm auf dieſe Welt gebohren,
Der als ein GOttes-Mann und guter Seelen-Hirt
Von ſeiner Hirten-Treu annoch gerühmet wird;
Du haſt auf Deſſen Winck die Gottesfurcht erkohren.

Und wie die Gottesfurcht ein hohes Alter giebt,
Worauf GOtt ſeine Huld und unverruckten Seegen
Die gantze Lebens-Zeit aus Gnaden pflegt zu legen:
Erhielt es Hanna auch, die GOtt getreu geliebt,
Die eine Wittwe war bey vier und achzig Jahren.
GOtt, dem Du treu gedient, hat Dich auch ſo bedacht,
Du haſt Dein Leben faſt auf achzig Jahr gebracht
Und GOttes Huld und Treu im Uberfluß erfahren.

Sind Wittwen ſonſt veracht von Menſchen dieſer Welt,
Dieweil an ihnen will ein jeder Ritter werden,
So ſchutzet ſie doch GOtt, wie Hannen, auf der Erden,
Gedencket ihr mit Ruhm, weil ſie ihm wohlgefallt:
Du biſt auch dreyßig Jahr im Wittwen-Stand geweſen;
GOtt war Dein Schutzund Troſt, ließ Dir viel Gutsgeſchehn,
An Deinen Kindern Ruhm unnd ſuſſe Freude ſehn,
Weil Eronen Deinen Sohn zü ihrem Dienſt erleſen.

Die Hanna diente GOtt im Tempel Tag und Nacht
Mit Faſten und Gebet: Duthateſt auch desgleichen;
Du konteſt durchs Gebet des Hochſten Hertz erweichen,
Du haſt das GOttes-Haus im Leben hochgeacht;
GOtt nahm Dir das Geſicht, da lieſſeſt Du Dich leiten,
Wo man von GOttes Wort in ſeinem Tempel ſprach;
Doch da auch dieſen Dienſt ein Schlagfluß unterbrach,
Haſt Du dem HErrn gedient bey. Nacht- und Tages-Zeiten.

Jm Lenden die Geduld, im Creutz Gelaſſenheit
Und in dem Krauckheits-Weh die Hofnung jener Freuden,
Wo GoOttdie Seinigen mit Manna pflegt zu weiden,
War Deines Wandels Schmuck die gantze Lebens-Zeit:
Drum ſchenckt Dir itzt Dein GOtt die unverwelckie Crone,
Die jene Hanna tragt, auf Leyden Freuden-Wein,
Auf Laſt die ſußte Luſt, die Wonne nach der Pein,
Nach Arbeit Seelen Ruh zuinem Gnaden-Lohne.



Allein ſo wohl Dirs geht in Salems Luſt-Revier,
So groß Dein himmliſch Gluck: ſo muſſen doch die Deinen,

Die Du, die Dich geliebt, bey Deinem Tode weinen:
Die fromme Betherin, o Schmertz! iſt nicht mehr hier.
Jch ſelber kan den Schmertz, den mir Dein Sterben giebet,
Nicht bergen in der Bruſt, er bricht in Zahren aus,
Weil Dein Gebet und Wunſch auch floſſen auf mein Haus,
Das Dich als Mutter hat geehret und geliebet.

Doch da Dich GOttes Huld nimmt von der Marter-Bahn
Jm Alter, Lebens ſatt, in Zuverſicht und Glauben,
Und dort ein Kleinod ſchenckt, das Dir kein Frind kan rauben:
So nehmen wir den Riß mit ſtillen Hertzen an,
Und freuen uns indeß auf jenes Wiederſehen.
GOtt heile jede Bruſt, ſo hier Dein Tod verletzt,
Er ſchencke Licht in Nacht, auf Trauren, was ergotzt;
Diß bleibet unſer Troſt: es iſt Dir Wohl geſchehen.

Jnzwiſchen ruhe ſanft im Grabe und bey GOtt;
Dein Angedencken ſoll brh uns im Seegen grunen,
Dein guter Lebens-Lauf uns zum Exempel dienen,
Bis uns der HErr, wie Dich, auch fuhrt aus aller Noth.
Die Loſung heißt mit Dir: Wer dort will Cronen erben,
Fuhrt jener Hanna gleich den gantzen Lebens-Lauf
Jm Glauben und Gebet, in Hofnung Himmebauf,
So kan er, wann GOTT will, mit allen Freuden

ſterben!
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